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wie z.B. Pfeilwürmer (Sagitta setosa) und .die Mysidee Mesopodopsis slabberi 
reagierten sehr empfindlich durch anomales Verhalten und frühen Tod, ä.hn~ 
liches konnte auch bei Fischen festgestellt werden, wenn a;uch nicht so deutlich. 
Handelt es sich um stärker wirkende Stoffe, sterben also alle Tiere nach kurzer 
Zeit ab, so ist das Urteil klar. Schwieriger wird es jedoch bei scheinbar un-
schädlichen Stoffen, bei deren Prüfung ein Teil der untersuchten Arten von Test-
objekten ohne sichtbare Schädigung längere Zeit am Leben bleibt, es besteht 
dann leicllt die Möglichkeit eines. F.ehlurteils. 
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Verhaltensweisen von Regenbogenforellenim Meer 
Es wurde bereits in dieser Zeitschrift berichtet, daß einige vom Institut für 
Küsten- und Binnenfischerei im Salzwasser de.r EckernförderBucht aufgezogene 
Regenbogenforellen markiert und "in .der Ostsee freigelassen worden sind. Die 
Tiere warenvorwiegend 24 bis 35. cm b,mg und wiesen ein Gewicht von etwa 
200 bis600g auf. . Obwohl seit der Aussetzung erst wenige Wochen vergangen 
sind, zeigen die bisherigen Rück]lleldungenbereits zwei bemerkenswerte Ergebniss
Einige Tage nach der Markierung wurden in etwa 50 S",emeilenEntfernung,sowohl 
bei Fehmarn als auch im dänischen l;leltgebiet, mehrere Regenbogenforellen wie .. -
dergerangen. Dies.eTiere haben offenbar sehr rasch die offene See der Ki,eler 
Bucht nach Os.ten und .Norden überquert, bis sie in die Meerengen gelangten, die 
einerseits in die eigentliche Ostsee und anderer$eitsüberBe:ctsee und Katteg~t 
in .die Nordsee. führen. In den anderen Küstenbereichen der KielerBucht, die 
zu dieser Zeit ebenfalls m~t .stellnetzen und Bundgftrnen befischt wurden, konnten 
bisher keine Wiede:r:fänge erzielt.werden. Dieses Verhalten zeigt ein.e überra-
schehdeÜbereinstimrnung mit den. Wanderbewegungen atlantische:r: Lachse. 
Auch sie haben, nach Markierungund Freilassung in Bächen der Kieler Bucht, 
teils die eigentliche Ostsee und teils Gebiete der Beltsee bis hinauf zu den Lo-
foten aufgesucht. Es läßt Sich als.o feststellen, daß die Wanderform der Regen-
bogenforelle auch im Meere weite Wandel;'Ungen unternimmt. Unter Umständen 
ist daher später mit Wiederfängen aus noch entfernteren Gebieten zu. rechnen. 
Die ausgesetzten Tiere sowohl als auch die Regenbogenforellen, die weiterhin 
in ihren Netzkäfigen. gehaltEmund künstlich gefüttert wurden, waren bis dahin 
an die künstliche Futterversorgung gewöhnt und haben daher bestimmte Verhal-
tensschemata entwickelt. Nun wurde festgestellt, daß eine Anzahl freigelasse-
ner Forellen (möglicherweise d.er größte Teil der ausgesetzten Tiere) sich ·zur 
Fütterungszeit ständig wieder den Netzkäfigen von· außen nähert, um hier wei-
terhinNahrung aufzunehmen. Ein solcher Effekt konnte bisher nie beobachtet 
werden, da die künstlich aufgezogenen Tiere bei anderen Experimenten nach 
der Markierung immer in einem völlig anders gearteten und fremden Milieu 
ausgesetztwurden. Eine sichere Interpretierung des geschilderten Verhai~ 
tens ist zur Zeit noch nicht möglich, da die Netzkäfige sich in einem Areal be-
e. 
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finden, das größtenteils von einer Mole umschlossenist. Daher können zwei 
mögliche Ursachen das Verhalten der Fische bestimmen. Entweder ist die 
Attraktion des gewohnten Futterplatzes so stark, daß der Wandertrieb unter-
drückt wird oder die Tiere haben die Ausgänge aus dem von Molen begrenzten 
Aufenthaltsgebiet bisher nicht entdeckt. 
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5. Europäisches Symposium für Marine. Biologie 
Das 5. E. M. B. S. fand in diesem Jahr in Venedig in der Zeit vom 5. -11.0k~ 
tober statt. Die Hauptthemen waren: 1. "Aspekte der Evolution in der Marinen 
Biologie" und 2. "Faktoren, die das biologische Gleichgewichf in Brackwasser-
lagunen beeinflussen". Auf die zahlreichen Vorträge des ersten Fragenkom-
plexes kann hier nicht im Einzelnen eingegangen werden. Behandelt wurden 
die Brackwässer als bedeutendes Milieu für die .Evolution mariner Organismen 
(PORA_Rurriänien) die Herkunft der Braekwässer N-Europas (WOLFF-Holland), 
die Larvenbiologie (COSTLOW, BOOKHOUT- USA) sowie zahlreichesystema-
tische Gruppen. Das zweite Thema war als Round Table Conferenze aufge-
zogen. Prof. PORA - Rumänien, teilte interessante Ergebnisse über die Salz-
gehaltsverhältnisseund Ionenverschiebungen und ihre biologischen Folgen 
im Schwarzmeergebietmit. Die übrigen Referate befaßten sich überwiegend 
mit den langjährigen Veränderungen von Flora und Fauna in derveneziani-
schenLagune, die durch.die Tätigkeit des Menschen hervorgerufen wurden. 
Ein Beispiel möge genügen. A. Giordani Soika-Venedig berichtet über die 
Veränderungen der Bodenfauna in der venezianischen Lagune wäqrend der 
letzten zwanzig Jahre. Besonders auffällig war die Reduktion bei einigen 
Muschel~ und P01ychätenarten auf 1/4 bis 1/7 des ursprünglichen Bestandes, 
an einigen Stellen waren sie völlig verschwunden. Dagegen hatte an ver-
schmutzten Plätzen der Meersalat stark zugenommen, und der Polychät 
Neanthesdiversicolor hatte seinen Bestand verzehnfacht. (Ähnliche Mas-
senvermehrung ·als Folge von Verschmutzung wurde bei der gleichen Art 
auch in inneren Teilendes Dollart beo'Jachtet). 
Durch den Bau eines Kanales im zentralen Becken von Malamocco drang 
Seewasser in die Lagune ein, wodurch die Zusammensetzung der Biozönosen 
beträchtlich verändert wurden, die vorhandenenMus.chel- und Wurmarten 
verschwanden und wurden durch zahlreiche andere Arten ersetzt. Die Ergeb-
nisseder Sitzung wurden durch M. AUBERT-Frankreich zusammengefaßt. 
Eine Exkursion führte nach Dragolesolo, wo ein Lagunen-Fischteich besich-
tigt wurde. Hier werden vorwiegend Meeräschen und Goldbrassen als Jung-
fische im Frühjahr eingesetzt und im Herbst abgefischt. Sie wachsen ohne 
Zufütterung nur mit Naturnahrung (Algen, Würmer, Muscheln und Krebse) 
heran. 
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